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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Volkswirtschaftliche Weitage .

Zur Frage des Geburtenrückgangs in Baden .
I .

ö .L . Jln Zeitraum der 50 Jahre 1862,1911 weift die Ge¬
borenenzahl (einschließlich der Todtgeborcnen ) im Großher¬
zogtum Baden größere Schwankungen auf . Am niedersten
u,ur sie im ersten Jahr der Beobachtungsperiode , also im
Jahr 1862, wo die Zahl der überhaupt Geborenen erst 49 816
betrug. Zehn Jahre später wird bereits das 66 . Tausend und
im Jahr 1876 die Zahl 68 203 erreicht. Von diesem Jahr an
ist bis 1883 einschließlich ein ständiges Sinken der Zahl der
Geburten von Jahr zu Fahr zu beobachten. Nach einigen
Schwankungen wird die unterste Grenze (53 152 im Jahr 1899
erreicht . Von da ab beginnt wieder ein langsames Steigen .
Nach Ablauf von nahezu 20 Jahren beträgt 1908 die Gebo-
renenzahl 69058 . Die folgenden Jahre bringen einen jähen
Absturz. Die Abnahme von 1908 auf 1909 beträgt 2339 oder
3,4 Proz . , der Rückgang der Geborenenzahl ist in 43 Bezirken
des Landes zu beobachten und beläuft sich im ganzen auf
2629 Fälle . Stur folgende 10 Bezirke zeigen gegenüber dem
Vorjahr eine meist unbedeutende Zunahme , die im ganzen
200 Fälle ausmacht : Stockach (47 ) , Triberg (2 ) , Schönau (7 ) ,
Schopfheini (11 ) , Rastatt (9), Schwetzingen (39 ) , Eppingen (4) ,
Heidelberg (29) , Boxberg (35 ) , MoÄach (97 ) .

Das Jahr 1910 bringen gegenüber dem Vorjahr eine wei¬
tere Verminderung der Geborenenzahl um 1800 oder 2,7
Proz . ; die Abnahme tritt in 35 Amtsbezirken mit 22S8 Fäl¬
len in Erscheinung . In folgenden 18 Amtsbezirken ist eine
meist geringe Zunahme zu verzeichnen : Konstanz (2) , Pful -
lendorf (25 ) , Überlingen (8) , Donaueschingen (39 ) , Bonn¬
dorf (31 ) , Säckingen (27 ), Ettenheim (2) , Freiburg (67 ) . Neu¬
stadt ( 11 ) , Baden (6) , Bühl (39 ) , Rastatt ( 17) , Ettlingen (52 ) ,
Weinheim (44 ) , Buchen (21 ) , Eberbach (32 ) , Tauberbischofs¬
heim (27) , Wertheim (8) . Noch größer ist der Rückgang der
Geborenen im Jahr 1911 . Er beträgt gegenüber 1910 für das
Land im ganzen 3076 oder 4,7 Proz . und zeigt sich in 46
Amtsbezirken ; eine Zunahme weisen nur die Ämter Meß -

kirch (15) , Ettenheim (1 ) , Lahr (24 ) , Wolfach (10) , Bühl (2)
und Mosbach ( 1 ) auf . Im Bezirk Schönau war die Gebore¬
nenzahl im Jahr 1911 die gleiche wie im Jahr 1910 .

Vergleicht man die Jahre 1908 und 1911 miteinander , so
z .-igt sich , daß die Geborenenzahl für das Land im ganzen in
diesem dreijährigen Zeitraum um 7215 , d . s. 10,4 Proz . ab-
geuommen hat. Beteiligt sind dabei sämtliche Amtsbezirke
mit Ausnahme von Bühl , wo eine kleine Zunahme von 23 zu
beobachten ist . Verhältnismäßig am stärksten hat sich die Ge¬
borenenzahl in den Bezirken Neustadt mit 13,1 Breisach mit
17,9, Karlsruhe mit 16,1 , Durlach mit 15,9, Pforzheim mit
15,8, Müllheim mit 15,6, Waldkirch und Ettlingen mit je
15 .5 und Engen mit 15,0 Proz . vermindert . Dann folgen die
Bezirke St . Blasien , Breiten , Emmendingen , Sinsheim , Vil -
lingen , Mannheim , Pfullendorf , Eppingen , Wertheim , Kehl,
Oberkirch, Schopfheim und Rastatt mit Abnahmen von 11,0 bis
14 .6 Proz . Die geringsten Geburtenrückgänge in dieser Zeit
zeigen die Bezirke Ettenheim mit 0,3 , Buchen mit 2,7, Mos¬
bach mit 2,9 , Wolfach mit 3,0, Tauberbischofsheim mit je
4,8 Proz . Dehnt man die Untersuchungen über den Geburten¬
rückgang auf die Gemeinden aus , so gelangt man zu folgen¬
den Ergebnissen :

Von den 1561 am 1 . Januar 1911 im Großherzog vorhan¬
denen Gemeinden weisen 928 , also rund 60 Proz . aller Ge¬
meinden, im Zeitraum der Jahre 1908/11 eine Abnahme der
Geborenenzahl auf , in 129 weiteren Gemeinden ist die Ge¬
burtenzahl im Jahr 1911 die gleiche wie im Jahr 1908 . . Bei
335 Gemeinden läßt sich eine unbedeutende Zunahme vün je
unter 5 in der einzelnen Gemeinde , bei 129 eine solche von 5
bis 9 stellen . Nur in 39 Gemeinden ist die Zunahme der Ge¬
borenenzahl etwas größer (10 und mehr ) . Dabei muh aber
bemerkt werden , daß bei letzteren Gemeinden die Vermehrung
zum Teil damit zusammenhängt , daß die Zahl der Gebo¬
renen in ihnen im Jahr 1908 außergewöhnlich klein war , bis¬
weilen sogar den niedersten Stand seit den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts erreicht hatte .

Von den 30 Städten bezw . Gemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern haben sämtliche mit Ausnahme von Baden -Ba¬
den , wo sich im Jahr 1911 die Geborenenzahl gegenüber der¬
jenigen von 1908 um 37 , d. s . 7,3 Proz . vermehrt hat , eine Ab¬
nahme zu verzeichnen. Am stärksten ist diese in der Stadt
Durlach mit 28,0 Proz ., dann folgen die Stadt Ettlingen mit
27,5 Proz . , Furtwangen mit 20 Proz . Die Städte Schwet¬
zingen , Karlsruhe , Rastatt , Hockenheim, Pforzheim und
Bruchsal zeigen Verminderungen um 15,6 bis 19,3 Proz -,
ferner Emmendingen , Waldkirch, Konstanz , Mannheim , Wein¬
heim, Eberbach und Offenbürg solche von 12,0 bis 14,8 Proz .
Von den 55 Gemeinden mit 3000 bis 5000 Einwohnern ist in
44 eine Abnahme , in 10 eine wenn auch kleine Zunahme zu
beobachten; in der Stadt Ettenheim ist die Geborenenzahl im
Jahr 1911 die gleiche wie im Jahr 1908 . Tie 10 Gemeinden
mit Zunahme der Geborenenzahl weisen im ganzen ein Mehr
von 98 Fällen auf . . Bei zweien von ihnen (Tauberbischofs¬
heim und Nußloch ) war die Zahl der Geborenen im Jahr
1998 die niederste im Zeitraum der letzten 20 Jahre . Bon den
318 Gemeinden mit 300 und weniger Einwohnern haben 170
eine wenn auch nur kleine Geburtenzunahme zu verzeichnen ;
dagegen hat in 148 Gemeinden die Zahl der Geborenen in
den Berichtsjahren insgesamt um 324 , d . s . rund 33 Proz . , ab¬
genommen .

Deutlicher wird das Bild des Geburtenrückgangs , wenn die
Zahl der Geborenen ins Verhältnis zur Bevölkerung gesetzt
wird. Die Höchstzahl mit 41,7 auf 1000 Einwohnern im gan¬
zen Lande entfällt dann auf das Jahr 1875 ; von da ab sinkt
»der Promillesatz langsam aber ständig auf 32,1 im Jahr 1890 ,
steigt dann wieder und erreicht im Jahre 1901 eine zweite
Höchstgrenze mit 36,1 . Von diesem Jahr an ist wieder ein
langsames Sinken der Geburtenziffer zu beobachten . Im Be¬
richtsjahr 1911 kommen auf 1000 Einwohner nur noch 28,7
Geborene — die niederste Zahl , die überhaupt seit Beginn
der amtlichen badischen Bevölkerungsstatistik festgeftellt werden
konnte . Wenn in den nachfolgenden Ausführungen das Be¬
richtsjahr 1911 nicht mit dem Jahr 1908 , sondern mit den
Jahren 1901 verglichen wird , so hat das zwei Gründe : Ein¬
mal setzt der verhältnismäßige Rückgang der Geburtenzahl
des letzten Jahrzehnts , der nachfolgend untersucht werden
soll , bereits nach 1901 ein, und dann eignen sich die beiden
Jahre 1906 und 1901 für einen Vergleich deshalb besonders
gut, weil hier die Ergebnisse der gerade vorausgegangencn

Volkszählungen vom 1 . Dezember 1905 bezw . 1 . Dezember
1900 zugrunde gelegt werden können, während für die zwi¬
schen dem Zeitraum einer Volkszählung liegenden Jahre eine
Berechnung der Bebölkerungszahl für kleinere Berwaltungs -
zezirke und Gemeinden stattfinden müßte , wovon wegen des
Umfangs der Arbeit zurzeit Abstand genommen werden
mußte .

Im Zeitraum der Jahre 1902/11 ist ein Rückgang der Ge¬
borenen auf 1000 Einwohner in ' sämtlichen Amtsbezirken zu
beobachten. Im Jahr 1901 hatten noch 9 Amtsbezirke , im Jahr
1906 nur noch 5 eine Geburtenziffer von 40 pro Mille , und
mehr, im Berichtsjahr 1911 war kein einziger Amtsbezirk mit
einer gleichen hohen Verhältniszahl vorhanden . Um¬
gekehrt ist die Zahl der Bezirke mit einer Ge¬
burtenziffer von unter 30 pro Mille von 7 im Jahr
1901 auf 15 im Jahr 1906, und auf 36 im Jahr 1911 ge¬
stiegen . Im Jahr 1901 betrug die Höchstgeburtenziffer 54,8
(im Bezirk Schwetzingen ) , im Jahr 1911 nur noch 39,7 ( gleich¬
falls im Amt Schwetzingen ) . Die niederste Geburtenziffer im
Jahr 1901 (28,5 ) entfiel auf den Bezirk St . Blasien ; im Jahr
1911 betrug sie 20,7 , und zwar im Bezirk Müllheim . Am stärk¬
sten ist der Rückgang, d. h. im nördlichen Teile Badens ; so ist
die Geburtenziffer im Bezirk Schwetzingen , wie schon oben
erwähnt , von 54,8 im Jahr 1901 auf 39,7 im Jahr
1911 , also um 15,1, im Bezirk Mannheim von
46,6 auf 31,7 , also um 14,9 , in Durlach von
44,9 auf 31,7 also um 13I , im Weinheim von 41 auf 30,1 ,
also um 11,7 vom Tausend gesunken . Bemerkenswert ist auch
noch der Rückgang in den Amtsbezirken Villingen mit 9,5 ,
Lörrach und Ettlingen mit je 9,2 , Breisach mit 8,8 , Triberg
mit 8,5 , Eberbach mit 8,3 , Oberkirch mit 8,0 aufs Tausend der
Bevölkerung .

Von den größeren Gemeinden über 5000 Einwohner zeigt
die größte Verminderung Kirchheim, dessen Geburtenziffer von
57,4 im Jahr 1901 auf 40,0 im Jahr 1911 zurückgegangen ist.
Die entsprechende Abnahme beträgt bei Hockenheim 16,? , bei
Mannheim 15,7, bei Weinheim 15,6, Lei Ettlingen 15,3, bei
Sandhofen 15,1 und bei Durlach 15.0 vom Tausend der Ein¬
wohner .

Die Lage des badischen Arbeitsmarktes im
Dezember 1912.

Mit Beginn der winterlichen Jahreszeit ist, wie alljährlich ,
die Arbeitsgelegenheit cheztv . (Beschäftigungsmöglichkeit fast
überall stark zurückgegangen. Infolgedessen wurden die öffent¬
liche« Arbeitsnachweise im verflossenen Monat Dezember von
den Arbeitgebern in erheblich geringerem Maße benutzt , als eS
in jedem andern Monat des Jahres 1912 der Fall war ; die
Zahl der offenen Stellen , wie diejenige der erfolgter ! Einstel¬
lungen hat sowohl bei der männlichen als auch bei der weib¬
lichen Abteilung einen Tiefstand erreicht, wie er während des
ganzen Jahres — auch in den Wintermonaten Januar und Fe¬
bruar 1912 — nicht beobachtet wurde . Da jedoch die Zahl der
Arbeitsuchenden nicht in gleichem Maße gestiegen ist , wie sonst
um diese Zeit , sondern wesentlich gegen den Vormonat ( um
rund 2890 ) und gegen den Dezember 1911 (um rund 1800 ) zu¬
rückblieb, so ist das Überangebot durchaus nicht so groß , als hie
und da befürchtet wurde . Es kamen im Dezember 1912 bei der
männlichen Abteilung auf 1l>0 verlangte Arbeitskräfte rund
328 Arbeitsuchende gegen 364 im Dezember 1911 und gegen
262 im immerhin noch recht günstigen Monat November 1912 .
Bei der weiblichen Abteilung läßt sich die verringerte Inan¬
spruchnahme, der Arbeitsnachweise durch Herrschaften , wie
durch Dienstboten hauptsächlich dadurch erklären , daß ein Stel¬
lenwechsel im Weihnachtsmonat von beiden Seiten tunlichst
vermieden wird.

Fm ganzen betrug bei den 18 badischen Verbandsanstalten
im Dezember 1912 die Zahl der offenen Stellen 4988 männ¬
liche und 3626 weibliche (zusammen 8614) . Die Zahl der Ar¬
beitsuchenden betrug 16 377 männliche , 3694 weibliche ( zusam¬
men 29 071 ) , und die Zahl der eingestellten Personen d. s .
vermittelten Stellen , betrug 3773 männliche , 2255 weibliche ,
zusammen 6028 . — Von den Arbeitsuchenden bezeichneten sich
63,4 v . H . als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) und zwar
bei der männlichen Abteilung 59,5 und bei der weiblichen Ab¬
teilung 26,6 v . H. Davon waren 78,6 Proz . bezw . 84,1 Proz .
unter 4 Wochen arbeitslos .

Tic wirtschaftliche Förderung des Handwerks .
oc . Auf der Vollversammlung der Mannheimer Hand¬

werkskammer beschäftigte sich Handwerkskammersekretär Han¬
ger mit der wirtschaftlichen Förderung des Handwerks . Aus
seinem bemerkenswerten Vortrag seien einige Fragen , welche
auch die Allgemeinheit interessieren , herausgegriffen .

Ter Redner behandelte zunächst die Ausbildung des gewerb¬
lichen Nachwuchses und betonte : Wenn sich das Bildungsniveau
des Gesamthandwerks nur langsam und allmählich hebe, so
liege der Grund hauptsächlich darin , daß man in den bezüg¬
lichen Kreisen den Wert der theoretischen Kenntnisse , der kauf¬
männischen Schulung noch vielfach unterschätze und daß das
Lehrlingsmaterial bezüglich seiner Vorbildung häufig zu wün¬
schen übrig lasse . Cs sei eine längftbekannte , bielbeklagte und
einwandfrei feststehende Tatsache, daß der Zustrom zur Be¬
amtenlaufbahn und auch zum kaufmännischen Berits in be¬
denklicher, ja beängstigender Weise zunehme , während es selbst
gut geleiteten Handwerksbetrieben an geeigneten Kräften man¬
gelt . Es müsse daher dafür gesorgt werden , daß unsere Ju¬
gend von heute entsprechend belehrt werde , um zn verhüten ,
daß der eine Berufsstand an Überfüllung leidet , während ein
anderer ebenso wichtiger, aus Mangel an geeignetem Nach¬
wuchs , zugrunde geht. Vielen Eltern sei dringend zu raten ,
über die Anlagen und Fähigkeiten ihrer Söhne und Töchter
bei deren Lehrern und über die Aussichten, die die Ergreifung
eines Berufes bietet , bei den Beratungsstellen der Standes¬
vertretungen sich zu erkundigen, bevor sie die oft schwierige
Entscheidung der Berufswahl treffen .

Vor allen Dingen müsse dafür gesorgt werden , daß das
Vorurteil gegen das Handwerk schwindet und daß tüchtige
Kräfte in das Handwerk eintreten . So müßten die Meister
vorsichtiger sein bei der Auswahl ihrer Lehrlings und dann
sollten die ewigen Klagen in der Fach- und Tagespreis : über
die Notlage des Handiverks aufhören . Wenn es gelinge , in¬
telligente und ftrebsaiue Lehrlinge zu bekommen , dann werde
die Bildungsfragc gelöst werden können . An Bildungs -
gelegenheiten fehle es nicht und es dürfe auch mit Sicherheit
erwartet werden, daß etwaigen neuen Bedürfnissen gebührende

Rechnung getragen wird. Sehr zu begrüßen sei die Absicht
des Landesverbandes der bad . Gewerbe - u . Handwerkervcrei -
ntgungen , eine Buchsührimgsgenosfenschaft zu errichten . Es
unterliege wohl kaum einem Zweifel , daß dadurch vielen
Handwerksbetrieben ein wesentlicher Dienst geleistet werden
könne.

Ein weiterer wichtiger Faktor der Gewerbeförderung , ins¬
besondere für die wirtschaftliche Hebung des Handwerks sei die
Geld - und Kreditfrage . Hier fehle es noch an geeigneten Maß¬
nahmen und es fei gewiß empfehlenswert , zunächst auf dem
Wege der Selbsthilfe Einrichtungen zu treffen , die geeignet er¬
scheinen, diese wichtige Frage einer befriedigenden Lösung ent¬
gegenzuführen und die dann gewiß auch die Unterstützung aller
in Betracht kommenden Faktoren finden werde.

Handwerkskammer Karlsruhe .
oc . Am letzten Dienstag hielt die Handwerkskammer

Karlsruhe in Bühl eine öffentliche Sitzung ab . Nach dem er¬
statteten Tätigkeitsbericht wurde eine Reihe wichtiger Gut¬
achten über die Zugehörigkeit von Schneiderei - und Schrci -
neretbetriebcn zur Zwangsinnung , über Ausdehnung der
Sonntagsruhe , Handel mit Gold - und Silberwaren und Ta¬
schenuhren auf Märkten und Messen, über Warenausber -
käufe, über die Befugnis zum Gebrauch des badischen Wap¬
pens , über Gründung von Jnnungskrankenkajsen , über die
wirtschaftliche Lage des Handwerks und über das Wahlrecht
von Gewerbevereinen zur Handwerkskammer abgegeben und
außerdem eine ganz erhebliche Anzahl von Eingaben über
-das Submissionswesen und sonstige Beschwerden erledigt . Zur
Förderung , des Handwerks sind vom Kreis Karlsruhe 2000 M .
gefordert worden . Der Bericht ergibt eine nicht unerbeblicke
Mehrbelastung der Geschäftsführung .

Auf Grund des Berichts hat die Handwerkskammer beschlos¬
sen , zur Förderung des Handwerks eine Erhöhung beim
Kreisausschuß Karlsruhe auf 3000 M . zu beantragen . Mit
Befriedigung wurde die Erklärung des Großh. Landesgewerbe¬
amts ausgenommen , daß für das ganze Land eine Baubera¬
tungsstelle dem Großh . Landesgewerbeamt ungegliedert wer¬
den soll .

Zur Frage der Flcischtcuerung nahm die Kammer eine Re¬
solution an , in der u. a . gefordert wird : Zeitweise Öffnung
der Grenzen und Beseitigung der nicht unbedingt nötigen
veterinärpolizeilichen Maßregeln , Herabsetzung der Biehem -
fuhrzölle und der Futtermittelzölle , Verminderung der vieh-
losen landwirtschaftlichen Betriebe , der Abmelkewirtschaften
und Schutz der Kälber , Übernahme der Fleischbeschankostenauf
die Staatskasse und Abschaffung der Fleischakzise und Herab¬
setzung der Schlachthosgebühren .

Die Kammer sprach sich weiter für die Einführung eines
Submissionsamtes in Baden aus und beschloß sodann durch
Agitation und Aufklärung die Wohltaten der Invalidenver¬
sicherung dem selbständigen Handwerk zunutze zu machen.

Aus der Mannheimer Handwerkskammer
Die Handwerkskammer für die Kreise Mannheim , Heidel¬

berg und Mosbach behandelte in ihrer Vollversammlung erue
Reihe wichtiger Fragen . Der Vorsitzende der Kammer, Nicko -
laus , warf einen kurzen Rückblick auf das verflossene Jahr
und betonte dabei , daß die Bemühungen der Kammer in den
Kreisen der Handwerker Anerkennung gefunden haben . Er. gab
dem Wunsche Ausdruck, daß der Balkankrieg, unter dem auch !
das deutsche Handwerk leide, bald beendet werde. Der Tätig¬
keitsbericht verzeichnet« eine gute Entwicklung der Spargsnos -
senschaften und der Einziehungsgenoffenschaft . In die Lehr¬
lingsrolle der Kammer wurden im Laufe des Jahves 1912 ins¬
gesamt 1434 Lehrlinge und Lehrmädchen eingetragen . An den
Spätjahrsgesellenprüfungen beteiligten sich 115 Lehrlinge mit
Erfolg , im Frühjahr usid Spätjahr zusammen 1033 Prüflinge ,
gegen 1002 im Vorjahre . Zur Meisterprüfung haben sich bis
jetzt 331 Kandidaten angemeldet .

Weiter beschäftigte sich die Versammlung dann mit den
Maßnahmen gegen die Fleischteuerung, insbesondere der
Fleischversorgung der Städte . Es wurde eine Resolution bor-
geschlagen , in der es heißt, die Handwerkskammer halte es für
durchaus ungerechtfertigt , dem Fleischergewerbe irgend eine
Schuld an der gegenwärtigen (durch die Viehteuerung hervor ,
gerufenen ) Fleischteuerung beizumeffen und protestiere deshalb
entschieden gegen alle Maßnahmen , die geeignet seien , das
Fleischergewerbe , das selbst durch die Fleischteuerung schwer
geschädigt werde , auszuschalten . Die Kammer ersuche die
Bundesregierungen und den Reichstag, die nur einzelnen Ge¬
meindeverwaltungen und Großbetrieben zugestandencn Ein -
fuhrerlrickfterungen , sowie Zoll- und Frachtvergünstigungen
auch dem freien Handel und dem Fleischergewerbe zu bewilli¬
gen . — Nach einer lebhaften Diskussion wurde die Resolution
.einstimmig angenommen . Sodann hielt Handwerkskammer-
fckretär Haußer einen Vortrag über die wirtschaftliche Förde¬
rung des Handwerks durch die Handwerkskammern. — Nach
Erledigung verschiedener interner Angelegenheiten wurde zur
Regelung des Snbniiffionswesens in Mannheim und Heidel¬
berg ein Ausschuß gebildet . Ter Voranschlag für 1S13/14
sieht insgesamt 42 900 M . Einnahmen vor, darunter 28 000
M . Beiträge der Gemeinden des Kammerbczirks und 8000 M .
Staatszu -schuß. Unter den Ausgaben sind für Förderung des
Lehrlings - und Gesellenwesens 5500 M. , für Förderung der
Handwerksmeister 5800 Ai. und für Förderung des Handwerks
im allgemeinen 8000 M . eingestellt. Wie aus dem Voran¬
schlag hervorgeht , ist für die Gemeindcbeiträge eine Erhöhung
der Umlage von 18 000 M . auf 22 000 M . vorgesehen worden .
Dene Vorschläge des Vorstandes auf Abhaltung der Tagung
des Deutschen Handwerkskammertages im Jahre 1914 in
Mannheim wurde zngestnnmt.

Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe im Jahre 1912 .
Lt ./V Die Zahl der Eheschließungen betrug 1097 (1911 1

1002 ) . Lebensgeberene wurden 3001 (1911 : 2987 ) angemel »
der , darunter 1564 (1544 ) Knaben und 1437 (1443) Mädchen ;)
ehelich waren 2552 (2528) und unehelich 449 (459 ) . Di «i
Zahl der Totgeborenen betrug 78 (96) , darunter 35 (57)
Knaben und 38 ( 39) Mädchen . Gestorben sind 1925 ( 1911h
2059 ) Personen und zwar : 973 (1933) männlichen und 95-
( 1026 ) weiblichen Geschlechts; unter den Gestorbenen besang
den sich 431 (544 ) Kinder im 1 . und 171 (160) Kinder io ,
2.—5 . Lebensjahr . Die hauptsächlichsten Todesursachen waren ;»



Schackach in 4 Fällen <1811 : 1 ) ; Masern LI (14 ) ; Diphtherie
und Krupp 14 (1H ; Keuchhusten 35 (Ist) ; Typhus 4 (12 ) ;
Influenza 4 (15) ; Genickstarre — (—) ; . Lungentuberkulose
List (209) ; Lungenentzündung IM (IM ) ; sonstige Krankheiten
der Atmungsorgane 90 (90) ; Krankheiten der Kreis¬
lauforgane 219 (233) ; Krankheiten des NervenHstems
207 (206 ) ; Magen - und Darmkatarrh 155 (292 ) ; darunter
befanden sich Kinder im 1 . Lebensjahr 136 (265) ; sonstige
Magen - und Darmkrankheiten 135 ( 168 ) ; Krebs und sonstige
Neubildungen 178 (172) ; Selbstmord 31 (22 ) ; Verun¬
glückung 38 (46 ).

Auf 1000 Einwohner berechnet betrug die Zahl der Ehe¬
schließungen 8,05 ( 1911 : 7,45 ) , der Geburten 22,28 (22,64 ).
der Lebeudgeboreuen 22,04 (22,20 ) , der Sterbefälle 14,13
(15,30 ) und der Geburtenüberschuß 7,90 (6,90 ) .

Die gesundheitlichen Verhältnisse waren in Karlsruhe im
vergangenen Jahre recht befriedigend, soweit die Sterblichkeit
dafür Anhaltspunkte bietet. Sind doch 1912 134 Personen
weniger gestorben als im Jahre 1911 , während man in au -
betracht des Bevölkerungszuwachses von 2500 Personen das
Gegenteil hätte erwarten können. Man muh schon bis zum
Jahre 1906 zurückgehen , bevor man ein Jahr mit so wenig
Sterbefällen wieder findet . Und damals war die (durch¬
schnittliche ) Bevölkerung um 24 000 Personen kleiner. Noch
deutlicher zeigt sich , wie günstig das Berichtsjahr war , wenn
man die Sterbefälle auf je 1000 Einwohner verteilt . Die
sich ergebende Sterbeziffer 14,13 ist die niedrigste, die seit
1872 (frühere Ziffern fehlen) beobachtet wurde . Dies er¬
freuliche Ergebnis ist wesentlich auf das starke Sinken der
Säuglingssterblichkeit zurückzuführen. Gegenüber dem Jahre
1911 (ähnlich auch gegenüber früheren Jahren ) find 113
Säuglinge weniger gestorben. Das bedeutet, daß von je IM
Lebendgeborenen im Jahre 1912 nur noch 14,44 starben.
Früher waren es stets erheblich mehr , 1910 : 16,55 und in dem
infolge der abnormen Hitze den Säuglingen besonders un¬
heilvollen Jahre 1911 sogar 17,49 . Entsprechend dem Rück¬
gang der Säuglingssterblichkeit haben auch die dafür vor
allem in Betracht kommenden Todesursachen (Magen - und
Darmkatarrh ) stark abgenommen , nämlich um 137 Fälle , die
fast ganz dem Säuglingsalter zugute kamen, und um 34
Fälle die sonstigen Magen - und Darmkrankheiten . Von den
übrigen Todesursachen ist nichts Auffälliges zu erwähnen —
abgesehen von den Masern , die von 14 Fällen im Jahre 1911
auf 51 gestiegen sind. — Aber für das verflossene Jahr ist

' nicht nur eine Abnahme der Gestorbenen zu verzeichnen; auch
das Sinken der Geburtenziffer hat ungehalten . So wenig
Geburten wie das Jahr 1912 , berechnet auf 1000 Einwohner ,
hatte seit 1897 (für frühere Jahre fehlen die Ziffern ) noch

kein Jahr aufzuweisen . Dementsprechend ist auch die auf
1000 Emwohner berechnete Zahl der Leberchgeborcne « mit
23,04 die niedrigste, die seit 1872 ermittelt wurde . Trotzdem
ist der Überschuß der Geborenen über die Gestorbenen etwas
größer als im Jahre Ltttl , in dem er (aus 1000 Einwohner )
feit 1889 den Tiesstcrnd erreicht hatte . Mit d« relativen
.natürlichen . BevöÜernngSzuncchme" v«n 7,8 . Personen im
Jahre 1912 bleiben wir aber immer noch erheblich hinter den
Resultaten der Jahre 1894—IAO zu . i .l

Kieme Nachrichte«.
Beschickung der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬

gefellschaft i« Straßburg 1913 mit badischen Weinen . Die
Landwirtschaftskammer veranstaltet eine Beschickung der in
der Zeit vom 5 .— 10. Juni d. I . ftattfindenden 26 . Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Straß¬
burg mit charakteristischen badischen Weinen , um den badischen
Weinbau dort zu vertreten und den Weinabsatz zu fördern .
Sie übernimmt hierbei die Kosten der Platzmiete sowie die
Fracht nach und von der Ausstellung und macht die Zulassung
zu der Beschickung von dem Ausfockl einer vorher -in Karls¬
ruhe zu veranstaltenden Borprobe abhängig . Die ausgewähl -
ten Weine werden auf der Ausstellung in Straßbnrg in der
hierfür errichteten Trvubeirweinkosthalle zum Ausschank ge¬
bracht. Die Aussteller erhalten hierbei die von ihnen ange¬
setzten Preise . Es können nur im Eigenbau selbstgezogene
Weine von Rebbesrtzern oder Genossenschaften in Flaschen
ansgestellt werden . Anmeldungen sind an die Landwirtfchafts -
kammer Karlsruhe , Stesanienstraße Nr . 43 , bis spätestens
25. Februar zu richten, die auch Näheres auf Wunsch mitteilt .

Di« Werte des auswärtige « Handels Deutschlands erreich¬
ten (in Millionen Mark ) im Dezember 1912 in der Einfuhr
903.5 an Waren und 66,3 an Edelmetallen ( gegen 932,5 und
29.5 im Dezember 1911 ) , in der Ausfuhr 886,0 an Waren
und 11,8 an Edelmetallen (gegen 777,9 und 15,5 im Dezember
1911 ) ; in den Monaten von Januar bis Dezember 1912 in der
Einfuhr 10 292,1 an Waren und 380,9 an Edelmetallen (gegen
9706,8 und 301,3 im entsprechenden Zeitraum 1911 ) , in der
Ausfuhr 8888,6 an Waren und 142,7 an Edelmetallen lgegen
8099,2 und 118,3 im entsprechenden Zeitraum 1911h

FimmzMer Woche»r»LMck .
- IN - Frankfurt , 23 . Jan . Das Schlagwort „ Frieden in

Sicht '^ hat die Börse wieder einmal aus ihrer Lethargie anf -

gerüaelt und an stelle der bisherigen Zurückhaltung und
Mutlosigkeit ist »cor Unternehmungslust und lebhafter Ge¬
schäftsverkehrgetreten . Sowohl auf dem Ultimo : wie auf dem
Knffaindustriemarkt entfaltet « die .Spekulation ei,re umfang¬
reiche Kauftätigkeft und die Kurse konnten um so rascher em-
porwirbelu , als sich in der jüngsten Zeit auch ein ziemlich gro¬
ßes Decovbert herausgstbildet hatte . Gefördert wurde

'
oev

Umschwung zum Besseren in der Tendenz noch dadurch, daß
auch Amerika wieder bessere Disposition an den Tag legt«.
Sowohl die führenden Bahn - als auch die in der jüngsten Zeik
so heftig von der Barffepartei angegriffenen Kupfer - und
Stahlwerte konnten an der Newhorker Börse infolge von
Deckungs - und Meinungskäufen wesentliche Kursbesserungen
erzielen . Für Stahlwerte stimulierte übrigens noch der dem¬
nächst zu erwartende Ouartalsausweis , von dem man sich ganz
besondere günstige Einnahmeziffern verspricht. Bei den engen
Beziehungen der Börsen zu einander ist es nur natürlich , daß
ein« bessere Haltung Wallstreets auch auf die europäischen
Märkte zurückwirkt. Ebenso wurde andererseits der Newhorker
Markt von der günstigeren Gestaltung der politischen Lage
in Europa vorteilhaft beeinflußt . Die Besterung , die sich am
internationalen Geldmärkte vollziehen konnte , trug gleichfalls
das ihrige dazu bei , um die bessere Gesamtströmung an allen
Börsenplätzen zu verstärken. Von Montanwerken waren wie .
derum die Aktien des Eschwerler Bergwerks-Vereins Gegen¬
stand reger Nachfrage, da die geplante Interessengemeinschaft
dieses Unternehmens mit dem Concerne Burbach-Eich-Dudc-
lingen das Interesse für dieses Papier weiter wachhält. Leb¬
hafte Kauflust zeigte sich ferner für Lauva , Aumetz - Friede ,
Obenbedarf, Caro, Koukordig, Harpener , Gelsenkirchener unl>
Phönix . Von Banken konnten Credit , Handels - Gesellschaft ,
Dresdener , sowie auch russische Banken steigende Kursbewe¬
gung einschlagen . Von Transportwerteu waren Schiffahrts¬
aktie » wenig verändert . Der an sich gewiß glänzende Ab¬
schluß der Hambnrg -Amerika-Linie blieb ohne wesentlichen
Einfluß auf die Kursgestaltnng für Schiffahrtswerte , da die
Dividendenerhöhtmg um nur ein Prozent den gehegten Er¬
wartungen nicht entsprach. Von Bahnwerte « konnten Shan -
tung , Anatolier und Orientbahnen sowie Kanada bei regen
Umsätzen im Kurse anziehcn. Auch Elektrizitätsaktien lagen
fest, besonders Schuckert und Siemens L Halske. Auch der
Reutenmarkt war gebessert . Türkenlose höher. Von Kafsa -
indnftriepapieren waren namentlich Scheideanstalt , Höchster ,
Holzverkohlung. Kleyer, Dürkopp gefragt und höhqr . Privat¬
diskonto 4dL Prozent .

Kursbericht der Karlsruher Zcituug/
24. Januar 1913 .Nachdruckverboten.

Deutsche Staatspatziere .
« . ..Tische R. Schatzauw. 12 —
«.. . dv. säll.-/, .15 SS.7«
1... d° . Aul . unk. bis ISIS . . « 103
«... do. „ still.V7.i 2Jnt.Sch . —
SV- do. „ . 88 .5«
3. . . do. . . . 77 .75
1. . . Preuß . Schatzauw. M . V?.12 —
« .. . do. M .-/- .13 »SS«
«. . . do. still.V. -15 »».70
«. . . Preuß . Coiis. unk. ,b. ISIS . . »» .SO
«. . . do. . . M .V, .12Jnt.Sch . —
«. .. do. sStaffelanw . »S .SS
3-/- do. 88 .5«
3. .. do. 77 .»«

. Bad . Aul . 0. 1901 vrlöb . abVS
. do. v. 08 n. 09 uk. b. ISIS
. d» . v.1S11u . 12unk . b.1921

d». abgest. M .
- do. abgest. <M> .
, do. v. 1886 abgest- -

do. o. isW u. rss « . . . .
do. o. lWOkdb. llblSW . .

; do. v. lSVLkdb. ab lSIÜ . .
!- do. v. ISV« unkdb- b. 1Sl2 .
- do. v . 1S07unkdb. b.1S15 .
. do. ü. lSSS .
. Bohr . AWsuugSrente .
. do. S .-B .-Anl . kdb. ab06 .

do. E.-B .U.L.A-Mtk.b-15 .
. do. E.-B .u .A.A.unk.b.18 .
. do. E. -B .u .A.A.unk.b.M .

»SS »
»» so
»».75
»5 8«
»Z.M
»« .«»
«re«
8748»

M/- Bayr.E.-« . u . AII« . Anl . . .
3V- do. Landeskultur-Rente . .
3 . . . do. E.-B . Aul .
«. . . do. Pfölz . E. -B .Prioritiit -
3-/- do.
8V- do. ,ko«».iu. o . ISSü . . .
3V- Bremer v . 1888 , 92 , SS . .
3 . . . do. v. 1898 u. 1902 . . .
3. .. Elsaß-Lothr. Rente .
«. . , Hamb.St . -A-am .ISSVu.W .
«. . . do. am. v. 1SS7 unk. b. 15 .
«. .. do. 1908 unk. bis ISIS .
1.. . do. 1909 utlgb . bi» 1912 .
« . .. do. 1911 unk. bis 1S31 . .
SV, do. St . Rente . . . . . .
3-4 do. St . » nt. amort . . . .

!0 .1887,S1,'S8,9S,1S0«>
8. . . do. v. IKK, 87 u 1SW -
«. .. Hesse« v. IMS kdb. ab ISS» .
4 .. . do. v. 1906 unk. bis 1913 .
« ... do. o .lSMn .IOOSnk.b.lSIS

87 .5»

»».—
8».2V

Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl miindelsichererWertpapiere

»SIS
»».85
»».85
»S85

10«. -
ach der Veröffentlichung der Frankfurter Börse

77 .75
« 7«
SS.60

ISS.W

SV- Heshn abgest. 87 .W
3'/- do.
3. . . do. 76 .—
3 . .. 5 . chfischeRente . 7».—
« .. . Württemb. unkdb. bis 1915 . »» .60
« .. . do. „ „ 1921 . iso .rs
3V- do. v. 1875 . »3 60
SV, do. v. 1879/80 . »0 .70
3-/, do. v. 1881/85 . . . . . . 87 .5S
SV- d». v. 1885/05 . »SW
S>/. do. «. 18W . 87 .7«
3 -/. do. 0. 1903 u. fs. . . . 87 .30
3 .. . d». » . 1808 . 7» 1«

Städtische « nlehe«.
4 . . . Lkldt Bad . -B .V-08uL.b.13 .
N/ , do. I.8W/rSV5V>.abrSM/10
3.. . ,do . 1.-886 . . . . . . . . .

. StadtBriLck>sal09utgb .b.I4 .
do. 1895 .

2 do. GEngen tilgb . ad09 .
. do. Avviburgv.00kb.ab05 .'2 do: iS81u .8Labg . ,88u .S8 .'2 do. 1903 kdb. ab 1908 . . .

do. Heidewerg 1901 . . .
. do. 1907 unk. bis 1913 .
2 do. 1894 .
2 do. 19W .
2 d». 1965 N »wb . ab 1911 .
. do.Karlsulbe07utgL .b-13 .
, dv. 1906 abgest.
h do. 1902 kdb. ab 1907 . .
, do. 1903 kdb. ab 1908 . .
. do. 1886 . . . .
. do. IMS . . . .
. do. 1896 . . . .
. do. 1897 . . . .

do. Lahr 1889 .
do. 1902 . . . .

. do. Lorrach1911uuL.b.1921

88 .—

88 .—
87 80
87 .80
S7.S0
88 .30
88 30
88.30
91 —

88 .90

96 .50

3*/r Stadt Lörrach von 1905 .
3 /̂2 do. OffenburgBKL .abOI
3V» do. 1905 Lb. ab 1910 . .
4. . . do. Pforzbeim 99 kb.ab 04
4. .. do. 1901 kdb. ab 1906 .
4. .. do. 1307 mrkb. bis 1913
4 . .. do. 1910 unkb. bis 1915
3 /̂2 do . 1883 abgest. u . 1905
4. .. do. NastaltWrityb . b. 18 . 96 .60

Pfandbriefe .
4. . . W .Hhp.Ma,mh .kb.ab02b.07 96,60
4. . . dv. mrkb. bis 1912 . . . . 96 .70
4. . . do. imkb. bis 1-917 . . . . 97 .-
4. . . do. unkb. bis 1919 . . . . 97 .—
4. . . do. unkb. bis 1921 . . . . 98 .—
S-/2 do. alte . . 87 .S0
8-/2 do. unkb : bis 1914 . . . . 86,80
3'/z do. Kornmunal . . 86 99

krkeiniscke « xpolkelcenbrink IVIsnnkeini .
kinAerskIte « KKttenKspUsI M. L8 T00 000 -

(uuLscwÄLIicL

Vertrug ) . „ rses « Lss .« 2
- Unsere pfsnävrieke

0 . 6i . SmtzsscM

k> eikur »g i .
Qswissends .fts LssopßunZ von Vormä -

ZsnsLkilaZsn allsi ' /Irt , Wsktpapisr - u .
dl ^ potlisksn - Vsrkstil ' , k̂ iriLNSisl 'unZsn .

MgLrilcheReWpMe .
». Streitige Gerichtsbarkeit.

Z .381 , Bühl . Über das
Vermögen des Kaufmanns
Albert Rosenfeld in Bühl ,
Inhabers der Firma I . Bie-
rig u . Rosenfeld in Bühftwrrd
heute am 22. Januar 1813 ,
nachmittags 5 ft Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet,
da derselbe seine Zahlungs¬
unfähigkeit dargetan hat .

Rechtsanwalt Or . Huber
in Bühl wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursfordernngen find bis
zum 3. März 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin auberaumt
vor dem diesseitigen Ge¬
richte, Zimmer Nr . 10,
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
aus schnsses und eintreten¬
denfalls über die in H 132
der Konkursordnnug bezeich-
neteu Gegenstände auf
« o» t«s de« 17 . Kein. 1913-

oormittogs 11 Uhr
und zur Prüfung der ange-
meldeteu Forderungen auf
Mo»t», de« 31. März 1913,

vim»ktt««s 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z.

Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24.
Februar 1913 Anzeige zu ma¬
chen .

Bühl , den 23 . Januar ISIS.
Gerichtsschrriverei Gr . Amts-

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Z .348 . Bade«. Der russi¬

sche Staatsangehörige Seine
Durchlaucht Fürst Biktar Ri -
kolajewitsch Gagarine ist am
23. Dezember 1912 in Rom
gestorben. Im Hinblick auf
Artikel 7 Absatz 1 und Arti¬
kel 10 Absatz 3 und 4 der
Konvention über die Regulie¬
rung von Hinterlassenschaften
zwischen dem Deutschen Rei¬
che und Rußland vom 12. No -
vembcr/31 . Oktober 1874
(Reichsgesetzblatt 1875 Seite
136) , werden die Gläubiger
des Nachlasses sowie die Er¬
ben . ösufgefardert , ihre An¬
sprüche an den Nachlaß des
Verstorbenen bei dem Unter¬
zeichneten Notariat alsbald
«mznmeldcn.

Baden, 20 . Jan . 1913.
Großh. Notariat I .

! vliSllM SM
, Aktienkapital : rvv «Mionen IS . llsserven: 80 Millionen
» -
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A . Qssestäkts. -- -------- - ---
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Z .380 . Mannheim . Über
das Vermögen der Brktsria -
Automat G . m. b. H . in
Mannheim wird heute 'nach¬
mittags 4 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Zum
Konkursverwalter wird er¬
nannt : Rechtsanwalt vr .
Moekel in Mannheim . Kon-
knrsforderuugen sind bis zum
22 . Februar 1913 bei dem
Gerichte anzumelden . Zugleich
wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines defini¬
tiven Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in § 132 der
Konkursorduung bezeichneteu
Gegenstände auf Dienstag den
18 . Februar 1913 , vormittags
11 Uhr, sowie zur Prüfung
der cmyemoldeten Forderun¬
gen auf Dienstag den 4. März
1913, vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerich¬
te, Abt . Z. 5 . 2. Stock, Zim¬
mer Nr. 114, Termin anbe-
-raumt . Allen Personen , wel-
che eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache iu Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
stbuldw lind , wird ausoeae-

ben, nichts an den Gemern-
fchuldn -er zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung aufm 'Ieyt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus dc-r Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 22 . Februar
1913 Anzeige zu machen .

Mannheim , 23. Jan . 1913 .
Großh . Amtsgericht Z. 5.

Konkursverfahren .
AZ83. Walldürn . Über das

Vermögen des Müllers An¬
im» Odenwald in Rippberg
wurde heute am 22 . Januar
1913, vormittags 10.15 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net.

Der Reckchanwalt Herkert
in Walldürn wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordernngen sind bis
zum 22 . Februar 1913 bei
dem Gerichte anzmnelden.

Es ist Termin auberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfastug über die
Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines

Verwalters . sowie

AIsnnk « !« , 0 7 , 28 Tel 71
übernimmt g . I

Î svisionöia , LilanA - siftüfuriAsn, 8anisrun §sn,
i- ic>uiclLtionski , Vsrmö ^sns - VsrwaltunZsn,
st
'sstamsnts - VollstrsekunASki , VsrmsiftukiA

v . QrünclunZsn u . sonst . st
"rsukänciSrASsviiäfts

n - llndkiimgte Vsi-svkokikgsnlivit rugesieiiert.

die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffcs und ein¬
tretendenfalls über die in Z
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der cmgemelde -
ten Forderungen auf
Montag den 3. März 1913,

vormittags 9 Ahr .
Men Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z. Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde,
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dnn Konkursverwalter
bis zum 22 . Februar 1913
Anzeige zu machen .

Walldürn , 22 . Jan . 1913 .
Gerichtsschreiher Gr . Amts -

Amtsgerichts.

Z.376 . Lörrach . Die Ent¬
mündigung des am 19 . Ja¬
nuar 1871 zu Bergalingen
geborenen Dominik Matt
wegen Trunksucht ist durch
Beschluß des hiesigen Ge¬
richts vom 13. Januar 1913
wieder aufgehoben worden.

Lörrach, 20. Fan . 1913.
Gcrichtsschreibrrei Gr . Amts -

grrichts Abt. III .

<7.84
HvbotbekeüdestsiKl 1 . , Rucke 1911 bk . 567 741194 . 781 Oer S »s<LAttzd « i<Lt kür ckas I -Lr 1911 , soevie Lrstulsr « batrekkeuck RlapiMiLirlsge
^ aramunnl-vurlehen

'
. .

'
„ „ „ 11 222 389 .93 I iu riuseren Otsiickbriskeii Iiuck LsmmiüliilobljxLckorisii können voll cker 8mrk ckirekt acker

kkünckkriskumlank .
'

» » 540500700 .— I von MUlltliciien ? k-illckdriekverkÄukssteUen gratis unck krankoveMAenvvercken . Unsere -Ikuen

LommnnM -Obtig-itiönsnnmlLük
"

„ 9 715 700 .— >? k-mäbri «ke Iinck LlomnumLlobligMionen uebmen vir kostenlos in Ver «--iiiiiinL.

nnck llommnnalobligationsn sinck bei cksr Sank -albst unck bei -cklen Sanken nnck ksnkier , erbültliek . . . " - ^

dKreiwMize Gcrichtsb -ttLrit.
Z .379 .2 . 1 Mannheim . Das

Großh . Amtsgericht Z . 10
Mannheim hat folgendes

Aufgebot
erlassen:

Der Abwesenheitspfleger
David Kaufmann in Mann -
beim hat beantragt , den ver¬
schollenen Jakob Jakobi , ge¬
boren am 3. Juni 1846 in
Ilvesheim , ehelicher Sohn
des Hirsch Jakobi und dessen
Ehefrau Dabette geb . Herz,
zuletzt wohnhaft in Ilves¬
heim, für tot zu erklären .

Der bezeichnest Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 23 . Okt. 1913,

vormittags 11 Ahr,
Saal E , Zimmer 113, vor
dem unterzeichnest» Gericht
anbcraumten Anfgebotster -
mine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Au alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die AufforderuiU ,
spätestens im Aufgcbotster-
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

NLaninüeim , 20 . Jan . 1913-
Gersthtsfchreiherei Gr .
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